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 Der Berner Heimatschutz, Region Bern Mittelland, 
ist eine Regionalgruppe des Berner Heimatschutzes. 

 

Jahresbericht 2024 
Einführung 
Im Berichtsjahr standen ein abwechslungsreiches Veranstaltungsprogramm und wichtige Meilensteine in 
den Rechtsgeschäften an. Die Mitgliederversammlung 2024 fand am 10. April im Haus der Religionen am 
Europaplatz in Bern statt. Im Rahmen des öffentlichen Vortrags gingen die Referenten Stefan Graf, 
Architekt, und Raphael Sollberger, Architekturhistoriker, der spannenden Frage nach, ob das Haus der 
Religionen ein Sakralbau mit Mantelnutzung oder ein Investorenobjekt mit Sakralräumen sei. Auch in Bezug 
aufs Personelle war die Versammlung äusserst spannend, es wurden nach verschiedenen Abgängen in den 
vorangehenden Jahren mit Brigitte Müller, Mejreme Omuri, Tobias Erb, Luca Capt, Simon Teutsch, Paula 
Burkhard-Steele, Jana Minder, Andreas Buder und Régine Schweizer doch ganze neun neue Mitglieder in 
den Vorstand gewählt. Verabschiedet wurden die zurückgetretenen Mitglieder Sara Calzavara, ehemals 
Ressortverantwortliche Veranstaltungen und Thomas Stettler, ehemals Präsident der Bauberatung. Jana 
Minder und Tobias Erb übernahmen diese beiden Funktionen. 

Veranstaltungsprogramm 
Die Stadtführungen, die traditionell zwischen April und Juni stattfinden, trugen das Motto «Frauen bauen: 
Weibliche Führung auf der Baustelle». Frauen in der Rolle von Planerinnen, Architektinnen, 
Landschaftsarchitektinnen und Gebäudetechnikerinnen standen im Fokus. An einem Einstiegsreferat und 
sechs Führungen wurde Frauen, die sich in unterschiedlichen Berufen für eine hohe Baukultur und 
lebenswerte Städte einsetzen eine Bühne gegeben. So viele Besucherinnen und Besucher wie noch nie 
waren bei den Stadtführungen in diesem Jahr mit dabei und erhielten eine vielleicht etwas andere 
Perspektive auf Bauwerke und Projekte wie den Kornhauskeller, ein Wohnhaus in Kehrsatz, das Casino, das 
Radiostudio, den Monbijoupark und den Zytglogge. 

Mit insgesamt 14 öffentlichen und fünf privaten Extrafahrten zwischen Mai und Oktober ging unsere 
erfolgreiche Veranstaltungsreihe «ArchitekTOUR» bereits in ihre fünfte Saison. Die Fahrten in den 
historischen Bussen von BERNMOBIL historique waren erneut restlos ausverkauft, das Interesse an den 
Führungen durch die Geschichte der beiden Vororte Bümpliz und Köniz war enorm. Neu fanden 2024 auch 
Fahrten nach Mühleberg statt, und zwar auf authentische Art und Weise mit einem historischen Postauto 
aus der Zeit, in der in Mühleberg das Kernkraftwerk errichtet wurde. Bereits jetzt planen unsere Führerinnen 
und Chauffeure die Fahrten der Ausgabe 2025. Mehr Informationen zur «ArchitekTOUR» und Tickets für 
Ihre eigene Fahrt erhalten Sie unter: www.architektour.be. 

Die Europäischen Tage des Denkmals im September standen unter dem Motto «Vernetzt». Unsere 
Regionalgruppe lud zu einem architektonischen Rundgang durch die Gemeinde Mühleberg ein. An zwei 
Führungen wurde den Besuchenden das Arbeiten und Wohnen in Mühleberg und deren enge Verknüpfung 
nähergebracht. Die Geschichte des Wasserkraftwerks, der Siedlung Chräjeberg, des Atomkraftwerks und 
der zur gleichen Zeit realisierten Siedlung Steinriesel wurden in Führungen erläutert. Der Transport 
zwischen den einzelnen Stationen erfolgte stilgerecht mit einem historischen Saurer-Postauto. Die Rund 55 
Personen, welche die Veranstaltungen besuchten, machten am Ende der Veranstaltung regen Gebrach von 
der Möglichkeit, den vierten Führer der Reihe «BaukulturErbe» über die Gemeinde Mühleberg zu erwerben. 
Dieser kann nach wie vor auf der Website www.bau-kultur-erbe.ch bestellt werden. Ein ausführlicher Artikel 
über die Veranstaltung schaffte es sogar ins Baublatt: https://www.baublatt.ch/baubranche/tage-des-
denkmals-2024-denkmaeler-zeigen-wie-vernetzt-wir-sind-36535 

http://www.architektour.be/
http://www.bau-kultur-erbe.ch/
https://www.baublatt.ch/baubranche/tage-des-denkmals-2024-denkmaeler-zeigen-wie-vernetzt-wir-sind-36535
https://www.baublatt.ch/baubranche/tage-des-denkmals-2024-denkmaeler-zeigen-wie-vernetzt-wir-sind-36535


BERNER HEIMATSCHUTZ 
REGION BERN MITTELLAND 2 
 

Am 15. Oktober 2024 organisierte die Regionalgruppe eine zusätzliche Führung unter der Leitung der 
Kunst- und Architekturhistorikerin Dorothee Huber aus Basel durch den Atelier-5-Anbau ans Kunstmuseum 
Bern. Aktueller Anlass waren die Publikation des Wettbewerbsresultats im August für einen Ersatzneubau 
und die Ausstellung der eingegangenen Projekte. Rund 80 Interessierte haben sich an der Führung zur 
Würdigung des baukulturellen Werts des Atelier-5-Anbaus eingefunden. Verdankenswerterweise hat 
Bernhard Furrer anlässlich des grossen Andrangs die Führung einer Teilgruppe übernommen. 

Am Kinoabend im Lichtspiel am Donnerstag, 7. November wurden Kurzfilme zu den Schweizerischen 
Landesausstellungen in Zürich 1939, Lausanne 1964 und der Expo 2002 gezeigt. Es bestand dabei auch die 
Möglichkeit, sich durch die Kinemathek Lichtspiel führen zu lassen und Interessantes zu ihrer 
umfangreichen Sammlung zu erfahren. 

Publikationen 
Unsere Zeitschrift heimat heute ging 2024 auf Spurensuche nach der weiblichen Agency in der Berner 
Baukultur. Die männliche Stimmbevölkerung führte erst 1971 per Volksabstimmung das Frauenstimm- und -
wahlrecht in der Schweiz ein. Heute, über 50 Jahre später, sind Frauen noch immer unterrepräsentiert im 
Bauwesen, insbesondere in Führungspositionen. In der diesjährigen Ausgabe des Hefts wurden deswegen 
die Geschichten von Frauen, die trotz aller Diskriminierung die Architekturen unserer Region präg(t)en – als 
Planerinnen, Bauherrinnen und Nutzerinnen – erzählt. Es wurde aufgezeigt, dass Frauen schon lange aktiv 
an der Gestaltung der gebauten Umwelt beteiligt sind, nur häufig nicht an erster Reihe der 
Geschichtsschreibung stehen. Sie haben aber – stets im Rahmen der rechtlichen und gesellschaftlichen 
Möglichkeiten – herausragende Leistungen für die Berner Baukultur erbracht. 

Im September 2024 erschien mit dem Buch «Mühleberg: Landschaft, Verkehr und Energieproduktion im 
Wandel» der vierte Band unserer äusserst erfolgreichen Buchreihe «BauKulturErbe». Einen Fokus legt die 
Publikation auf die grossen Energieinfrastrukturprojekte, die die Landschaft und die Dörfer der kleinen 
Landgemeinde im Westen Berns im 20.  Jahrhundert nachhaltig veränderten und Mühleberg zu einem 
Zentrum der Energieproduktion im Kanton Bern machten: den Wohlensee, das Wasserkraftwerk und das 
Atomkraftwerk. Vorgestellt werden aber auch prächtige Bauernhäuser und Landgasthöfe aus dem Ancien 
Régime, kleine Landschulhäuser aus dem 18. und 19. Jahrhundert, grosse Schulanlagen aus der Zeit der 
Hochkonjunktur in den 1970er-Jahren, imposante Eisenbahn- und Autobahnbrücken oder das 
sagenumwobene «Atomdörfli». 

Mit der Veröffentlichung des Führers zum «Zentrum Europaplatz – Haus der Religionen» erschien im 
Dezember der fünfte und neuste Band der Reihe. Im ersten Teil des Führers wird die (Bau-)Geschichte des 
Hauses, von den ersten Ideen des interreligiösen Dialogs in Bern bis zur Eröffnung des Zentrums, Schritt für 
Schritt nachgezeichnet. In einem zweiten Teil werden das Haus und die Sakralräume der einzelnen 
Religionsgemeinschaften im Detail vorgestellt, und im dritten Teil wird der Bau bezüglich seiner 
gesellschaftlichen Bedeutung eingeordnet und im Hinblick auf seinen baukulturellen Wert kritisch 
gewürdigt. Mehr Infos zu den Führern und ein Bestellformular finden Sie hier: www.bau-kultur-erbe.ch. 

Rechtsgeschäfte 
Je länger je mehr muss sich der Heimatschutz mit Grossprojekten auseinandersetzen, die – falls realisiert 
wie geplant – zur Zerstörung oder zu einer starken Schädigung von wertvollem baulichem Erbe führen 
würden. 

Dazu gehört die Wohnsiedlung Meienegg im Berner Stöckackerquartier. Sie wurde zwischen 1949 und 
1954 vom Architektenehepaar Gret und Hans Reinhardt für die Familienbaugenossenschaft Bern (FAMBAU) 
entworfen. Die FAMBAU plant nun als Eigentümerin den Abriss der bestehenden Siedlung und eine 
anschliessende Neuüberbauung des Areals. Unverständlicherweise hat die Berner Stadtregierung (der 
Gemeinderat) dieses Vorhaben von Anfang an unterstützt und im Herbst 2024 wurde das Abriss- und 
Neubauprojekt zur öffentlichen Mitwirkung aufgelegt. Die Regionalgruppe hat sich in einer ausführlichen 
Eingabe dagegen gewandt und erläutert, warum die Meienegg erhalten bleiben muss. Eine Erhaltung 
schliesst Modernisierungen und Anpassungen der Siedlung keineswegs aus. FAMBAU und Stadt haben 
aber von Beginn an nur die Variante Abriss und Neubau verfolgt, ohne je die schonende Variante einer 
sorgfältigen Renovation und Erneuerung ernsthaft zu prüfen. Die Zerstörung der Meienegg hätte nicht 
zuletzt zur Folge, dass mehr als 270 attraktive und günstige Wohnungen für immer verloren gingen. Mehr 
zum Fall, sowie unsere ausführliche Mitwirkungseingabe lesen Sie hier: www.meienegg.ch. 

http://www.bau-kultur-erbe.ch/
http://www.meienegg.ch/
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Das Verfahren bezüglich des Abrisses eines der Hochhäuser im Tscharnergut ist nach wie vor vor dem 
Berner Verwaltungsgericht hängig. Sehr gute Möglichkeiten für eine Erhaltung des bedrohten Gebäudes 
liegen ausgearbeitet vor. 

Zusammen mit anderen Gruppen wehren wir uns gegen die Zerstörung der Platzanlage Hirschengraben, 
wo die Versetzung des Bubenberg-Denkmals in die Mitte der Parkanlage und die Erstellung eines 
Treppenabstiegs zu einer unterirdischen Fussgängerpassage am oberen Ende des Platzes vorgesehen sind. 
Sie wurde vor 150 Jahren als städtischer Grünraum an der Stelle der beseitigten Stadtbefestigungen erstellt 
und ist Teil des UNESCO-Weltkulturerbes Altstadt Bern. Dagegen hat die Regionalgruppe 2023 eine 
Einsprache eingereicht. Das Stadtparlament hat im Herbst 2024 das Projekt jedoch gutgeheissen. Es liegt 
nun beim Kanton, der seine Rechtmässigkeit prüfen muss. Im Genehmigungsverfahren wird der Kanton 
auch über alle eingereichten Einsprachen entscheiden. 

Bauberatung 
Die Bauberatung hat sich auch im vergangenen Jahr in vielfältiger Weise für eine qualitätsvolle Entwicklung 
unserer gebauten Umwelt engagiert. Während Beratungen für Bauherrschaften, Planende und Behörden 
oder Stellungnahmen in Vernehmlassungs- und Mitwirkungsverfahren zugenommen haben, ist die Zahl von 
Fachberichten in Baubewilligungsverfahren rückläufig. Dies ist zum einen auf die 2023 abgeschlossene 
Revision der Bauinventars zurückzuführen, mit der viele als «erhaltenswert» eingestufte Baudenkmäler 
entfallen sind. Zum anderen haben jüngst viele Gemeinden lokale Fachgremien eingerichtet, die anstelle 
der Bauberatung zur Beurteilung von Bauvorhaben im Kontext geschützter Gebäude, Ortsbilder oder 
Landschaften hinzugezogen werden. Im kommenden Jahr soll Regionen-übergreifend eine Strategie 
entwickelt werden, wie die Behörden für die Expertise des Heimatschutzes sensibilisiert werden können. 

In der Arbeit der Bauberatung hat sich gezeigt, dass es immer wieder Projekte gibt, die den üblichen 
Rahmen der Beratung übersteigen, für die ein Wettbewerb oder Studienauftrag aber unverhältnismässig 
wäre. Um diese Lücke zu schliessen, hat die Bauberatung im letzten Jahr ein Dialogverfahren entwickelt. Es 
ermöglicht, Planende bei anspruchsvollen Entwurfsaufgaben zu unterstützen und erlaubt Bauherrschaften, 
frühzeitig Chancen zu erkennen und Risiken zu minimieren. Das Verfahren wurden in einem Leitfaden 
festgehalten, der anlässlich der Tagung der Bauberatung allen Regionalgruppen vorgestellt und zur 
Verfügung gestellt wurde. 

 

Hannah Wälti 

Vizepräsidentin 
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